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1. Eine wachrüttelnde Analyse 

 

 

 

  
„Es besteht eine sehr starke wissenschaftliche Übereinstimmung 

darüber, dass wir uns in einer besorgniserregenden Erwärmung des 

Klimasystems befinden.“ (LS 23)  

„Wenn die augenblickliche Tendenz anhält, könnte dieses Jahrhundert 

Zeuge nie dagewesener klimatischer Veränderungen und einer 

beispiellosen Zerstörung der Ökosysteme werden, mit schweren 

Folgen für uns alle.“ (LS 24)  

Ą Absage an die „Klimaskeptiker“,  

Orientierung am wissenschaftlichen Standard 

Ą Ungeschminkte Benennung der Dramatik von Anfang an 
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„Wir wissen sehr wohl, dass es unmöglich ist, das gegenwärtige 

Konsumniveau der am meisten entwickelten Länder und der reichsten 

Gesellschaftsschichten aufrechtzuerhalten, wo die Gewohnheit, zu 

verbrauchen und wegzuwerfen, eine nie dagewesene Stufe erreicht 

hat. Es sind bereits gewisse Höchstgrenzen der Ausbeutung des 

Planeten überschritten worden, ohne dass wir das Problem der Armut 

gelöst haben.“ (LS 27)  

Ą Herausforderung an unseren Lebensstil 

Ą Lebensstilthematik ein roter Faden – in guter christlicher Tradition! 

Ą Ökologie und Armutsfrage gehören zusammen 
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„Wie es in Zeiten tiefer Krise, die mutige Entscheidungen erfordern, zu 

gehen pflegt, sind wir versucht zu denken, dass ungewiss ist, was 

eigentlich geschieht. Wenn wir auf den äußeren Eindruck schauen, hat 

es, abgesehen von einigen sichtbaren Zeichen der Verseuchung und 

des Verfalls, den Anschein, als seien die Dinge nicht so schlimm und 

der Planet könne unter den gegenwärtigen Bedingungen noch lange 

Zeit fortbestehen. Diese ausweichende Haltung dient uns, unseren 

Lebensstil und unsere Produktions- und Konsumgewohnheiten 

beizubehalten. Es ist die Weise, wie der Mensch sich die Dinge 

zurechtlegt, um all die selbstzerstörerischen Laster zu pflegen: Er 

versucht, sie nicht zu sehen, kämpft, um sie nicht anzuerkennen, 

schiebt die wichtigen Entscheidungen auf und handelt, als ob nichts 

passieren werde.“ (LS 59) 

Ą Verantwortung + Macht der KonsumentInnen! (LS 206) 
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„Politik und Unternehmertum reagieren langsam, weit davon entfernt, 

den weltweiten Herausforderungen gewachsen zu sein.“ (LS 165)  

„Wenn die Politik nicht imstande ist, eine perverse Logik zu 

durchbrechen, und wenn auch sie nicht über armselige Reden 

hinauskommt, werden wir weitermachen, ohne die großen Probleme 

der Menschheit in Angriff zu nehmen.“ (LS 197)  

„Was gerade vor sich geht, stellt uns vor die Dringlichkeit, in einer 

mutigen kulturellen Revolution voranzuschreiten.“ (LS 114)  

Ą Politik, Wirtschaft + KonsumentInnen müssen an einem Strang 

ziehen! 

Ą Individuelle + strukturelle Veränderungen nötig (LS 174): „Wir 

brauchen also letztlich eine Vereinbarung über die Regelungen der 

Ordnungs- und Strukturpolitik für den gesamten Bereich des 

sogenannten »globalen Gemeinwohls«.“ 



 

 

 

Sündige Strukturen als Ursache der Umweltkrise 

Das globale Wirtschaftssystem ist „ein strukturell perverses System von 

kommerziellen Beziehungen und Eigentumsverhältnissen.“ (LS 52)  

 

Ą II. Generalversammlung des Lateinamerikanischen Bischofsrats 

CELAM Medellín 1968:  

 „Strukturen der Unterdrückung“, „ungerechte Strukturen“ 

Ą III. Generalversammlung Puebla 1979: „Strukturen der Sünde“ 

Ą Johannes Paul II. 1987, „Sollicitudo rei socialis“ Nr. 36:  

 „Strukturen der Sünde“ 
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Ökologische Umkehr 

„Wenn »die äußeren Wüsten […] in der Welt [wachsen], weil die inneren 

Wüsten so groß geworden sind« (Benedikt XVI.), ist die Umweltkrise ein 

Aufruf zu einer tiefgreifenden inneren Umkehr.“ (LS 217) 

„Diese Umkehr setzt verschiedene Grundeinstellungen voraus, die sich 

miteinander verbinden, um ein großherziges und von Zärtlichkeit erfülltes 

Umweltengagement in Gang zu bringen.“ (LS 220) 

 

Ą Ökologische Umkehr (Kapitel 6.III.) 

Ą Von innen heraus 

Ą Gemeinschaftlich 

Ą Dankbarkeit, Verzichtbereitschaft, Zärtlichkeit, Geschwisterlichkeit mit 

allen Geschöpfen 
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Biblische Folie: Erzählung von Noach und der Sintflut 

„Wenn die Gerechtigkeit nicht mehr im Lande wohnt, dann – sagt uns die 

Bibel – ist das gesamte Leben in Gefahr... In diesen so alten, an tiefem 

Symbolismus überreichen Erzählungen war schon eine heutige 

Überzeugung enthalten: dass alles aufeinander bezogen ist und dass die 

echte Sorge für unser eigenes Leben und unsere Beziehungen zur Natur 

nicht zu trennen ist von der Brüderlichkeit, der Gerechtigkeit und der 

Treue gegenüber den anderen.“ (LS 70)  

Gott will „über Noach… einen Weg zur Rettung zu öffnen… Ein guter 

Mensch ist genug, um die Hoffnung nicht untergehen zu lassen!“ (LS 71) 

 

Ą Das Handeln weniger gefährdet das gesamte Leben auf der Erde 

Ą Das Handeln weniger kann aber auch der Anfang eines neuen Weges 

sein 
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Kern des Evangeliums 

„Die Berufung, Beschützer des Werkes Gottes zu sein, praktisch 

umzusetzen… ist nicht etwas Fakultatives, noch ein sekundärer Aspekt 

der christlichen Erfahrung.“ (LS 217)  

 

Ą Schöpfungsverantwortung gehört zur Mitte der christlichen Sendung 

Ą Vgl. die ökumenischen Versammlungen im „konziliaren Prozess für 

Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung“ 1988-89 ff 



3. Und nochmals die 
Lebensstilfrage 

„Die christliche Spiritualität schlägt ein anderes Verständnis von 

Lebensqualität vor und ermutigt zu einem prophetischen und 

kontemplativen Lebensstil, der fähig ist, sich zutiefst zu freuen, ohne auf 

Konsum versessen zu sein… Es handelt sich um die Überzeugung, dass 

»weniger mehr ist«. Die ständige Anhäufung von Möglichkeiten zum 

Konsum lenkt das Herz ab und verhindert, jedes Ding und jeden Moment 

zu würdigen. Dagegen öffnet das gelassene Sich-Einfinden vor jeder 

Realität, und sei sie noch so klein, uns viel mehr Möglichkeiten des 

Verstehens und der persönlichen Verwirklichung. Die christliche 

Spiritualität regt zu einem Wachstum mit Maß an und zu einer Fähigkeit, 

mit dem Wenigen froh zu sein. Es ist eine Rückkehr zu der Einfachheit, 

die uns erlaubt innezuhalten, um das Kleine zu würdigen, dankbar zu sein 

für die Möglichkeiten, die das Leben bietet, ohne uns an das zu hängen, 

was wir haben, noch uns über das zu grämen, was wir nicht haben.“ (LS 

222) 



3. Und nochmals die 
Lebensstilfrage 

„Die Genügsamkeit, die unbefangen und bewusst gelebt wird, ist 

befreiend. Sie bedeutet nicht weniger Leben, sie bedeutet nicht geringere 

Intensität, sondern ganz das Gegenteil. In Wirklichkeit kosten diejenigen 

jeden einzelnen Moment mehr aus und erleben ihn besser, die aufhören, 

auf der ständigen Suche nach dem, was sie nicht haben, hier und da und 

dort etwas aufzupicken: Sie sind es, die erfahren, was es bedeutet, jeden 

Menschen und jedes Ding zu würdigen, und die lernen, mit den 

einfachsten Dingen in Berührung zu kommen und sich daran zu freuen. 

So sind sie fähig, die unbefriedigten Bedürfnisse abzubauen, und 

reduzieren die Ermüdung und das versessene Streben. Man kann wenig 

benötigen und erfüllt leben... Das Glück erfordert, dass wir verstehen, 

einige Bedürfnisse, die uns betäuben, einzuschränken, und so 

ansprechbar bleiben für die vielen Möglichkeiten, die das Leben bietet.“ 

(LS 223) 



4. Schöpfungsverantwortung 
praktisch: Franziskus geht voran 



4. Schöpfungsverantwortung 
praktisch: Franziskus geht voran 



4. Schöpfungsverantwortung 
praktisch: Franziskus geht voran 

 

 

 

Der Vatikan 2016 erster klimaneutraler Staat der Welt? 



5. Schöpfungsverantwortung in der 
Landwirtschaft 

Analyse 

- Klimawandel + LWS: LWS sehr stark vom Klima abhängig – und 

Arme von LWS (LS 25, 51) 

- Biodiversität + LWS: LWS bedroht durch Spritzmittel Biodiversität, 

braucht diese aber mehr als Industrie (LS 35) 

- Wasser + LWS: LWS belastet durch Dünge- + Spritzmittel Wasser, ist 

aber auf dieses angewiesen (LS 27, 29) 

- Gesundheit + LWS: Rückstände landwirtschaftlicher Spritzmittel 

belasten menschlichen Körper – Gefahr der Bioakkumulation (LS 21) 

- Wald + LWS: Abholzung vieler (Regen-) Wälder zugunsten der LWS 

(LS 23) 

- Großindustrie + LWS: LWS in ärmeren Ländern oft Opfer der von 

Großindustrie erzeugten regionalen Schäden (LS 51) 



5. Schöpfungsverantwortung in der 
Landwirtschaft 

Präferenz für kleinbäuerliche Landwirtschaft 

„Es gibt … eine große Mannigfaltigkeit an kleinbäuerlichen Systemen für 

die Erzeugung von Lebensmitteln, die weiterhin den Großteil der 

Weltbevölkerung ernährt, während sie einen verhältnismäßig niedrigen 

Anteil des Bodens und des Wassers braucht und weniger Abfälle 

produziert... Die Größenvorteile, besonders im Agrarsektor, führen 

schließlich dazu, dass die kleinen Landwirte gezwungen sind, ihr Land zu 

verkaufen oder ihre herkömmlichen Produktionsweisen aufzugeben... Die 

Verantwortungsträger haben das Recht und die Pflicht, Maßnahmen zu 

ergreifen, um die Kleinproduzenten und die Produktionsvielfalt klar und 

nachdrücklich zu unterstützen. Damit es eine wirtschaftliche Freiheit gibt, 

von der alle effektiv profitieren, kann es manchmal notwendig sein, denen 

Grenzen zu setzen, die größere Ressourcen und finanzielle Macht 

besitzen.“ (LS 129) 
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Landwirtschaft 

Präferenz für kleinbäuerliche Landwirtschaft 

„… die Planung einer diversifizierten Landwirtschaft mit Fruchtwechsel. 

Es ist möglich, eine landwirtschaftliche Verbesserung der armen 

Regionen zu fördern durch Investitionen in ländliche Infrastrukturen, in die 

Organisation des lokalen oder nationalen Marktes, in 

Bewässerungsanlagen, in die Entwicklung nachhaltiger Agrartechniken 

und anderes. Man kann Formen der Zusammenarbeit oder der 

gemeinschaftlichen Organisation erleichtern, welche die Interessen der 

kleinen Erzeuger schützen und die örtlichen Ökosysteme vor der 

Plünderung bewahren.“ (LS 180) 



5. Schöpfungsverantwortung in der 
Landwirtschaft 

„Obgleich wir nicht über handfeste Beweise verfügen hinsichtlich des 

Schadens, den gentechnisch veränderte Getreidesorten an den 

Menschen verursachen können – und in einigen Regionen hat ihre 

Verwendung ein wirtschaftliches Wachstum hervorgerufen, das die 

Probleme zu lösen half –, gibt es bedeutende Schwierigkeiten, die nicht 

relativiert werden dürfen. An vielen Orten ist nach der Einführung dieses 

Anbaus festzustellen, dass der fruchtbare Boden in den Händen einiger 

weniger konzentriert ist… Die Ausdehnung der Reichweite dieses Anbaus 

zerstört das komplexe Netz der Ökosysteme, vermindert die 

Produktionsvielfalt und beeinträchtigt die Gegenwart und die Zukunft der 

jeweiligen regionalen Wirtschaft. In verschiedenen Ländern ist eine 

Tendenz zur Bildung von Oligopolen in der Produktion von Getreide und 

anderen für seinen Anbau notwendigen Produkten festzustellen. Die 

Abhängigkeit verschärft sich, wenn man an die Produktion von sterilem 

Getreide denkt, was am Ende die Bauern dazu zwingt, Getreide bei den 

Produktionsunternehmen zu kaufen.“ (LS 134) 



5. Schöpfungsverantwortung in der 
Landwirtschaft 

Fazit 

- Wahrnehmung der Schlüsselrolle der Landwirtschaft für eine 

zukunftsfähige Entwicklung insgesamt 

- Eindeutiges Plädoyer für eine kleinbäuerliche Landwirtschaft + die 

Schaffung der dafür förderlichen Rahmenbedingungen (analog zu 

International Food Policy Research Institute IFPRI, UN-Conference on 

Trade and Development UNCTAD, Weltagrarbericht der Weltbank 

IAASTD u.v.a.m.) 

- Zugang zu Land für alle (LS 67, 71, 94) 

- Ländliche Entwicklung ggüber Städten nicht vernachlässigen (LS 154) 

- Skepsis gegenüber konventionellen Dünge- und Spritzmitteln (wie das 

Umweltbundesamt) 

- Skepsis gegenüber der grünen Gentechnik 



Die Erlösung aller Geschöpfe 

Alle Geschöpfe „gehen mit uns und durch uns voran auf das gemeinsame 

Ziel zu, das Gott ist... Denn der Mensch… ist berufen, alle Geschöpfe zu 

ihrem Schöpfer zurückzuführen.“ (LS 83)  

„Das ewige Leben wird ein miteinander erlebtes Staunen sein, wo jedes 

Geschöpf in leuchtender Verklärung seinen Platz einnehmen und etwas 

haben wird, um es den endgültig befreiten Armen zu bringen.“ (LS 243) 

„Gemeinsam mit allen Geschöpfen gehen wir unseren Weg in dieser 

Welt.“ (LS 244) 

 

Ą Eine Vision des Paulus (Röm 8), die nach ihm in Vergessenheit geriet 

6. Hoffnung für die Schöpfung 



7. Laudato siô ï eine Steilvorlage! 

 

 

 

Greenpeace bei der UN-Klimakonferenz Cancun 2010: 

Eine deutlichere Einladung wird die Kirche nicht kriegen! 
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit! 


